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Gelnhausen (jol). „Die Fassnacht ist
ein Kulturgut, das es zu erhalten
gilt. Dazu gehört auch der Fast-
nachtsumzug“, sagt Bürgermeister
Daniel Glöckner. Das sieht auch Ja-
kob Morkel als verantwortlicher
Zugmarschall so. In der GNZ äu-
ßern sich beide zur geäußerten Kri-
tik am diesjährigen Umzug und be-
tonen: „Ohne weiteres ehrenamtli-
ches Engagement geht es nicht.“

2019 hatte sich Jakob Morkel be-
reiterklärt, den Faschingsumzug mit
seinen rund 1500 Teilnehmern und
mehreren Tausend Besuchern zu or-
ganisieren. Alles andere als ein Kin-
derspiel. Denn die Kosten steigen
ständig, die Sicherheitsauflagen
werden immer höher. Eine Folge:
Ein Zug dieser Größenordnung
kann heute kaum noch durch die
engen Straßen der Altstadt gelenkt
werden, meint der Zugmarschall.

Glöckner: Zug ja, aber nicht um
jeden Preis

Es gab Zeiten, da hat es in Geln-
hausen niemanden interessiert, was
der Fastnachtsumzug kostet. Viele
Jahre hielten sich die finanziellen
Belastungen in Grenzen. Doch spä-
testens seit der Katastrophe von
Duisburg wurden die Auflagen im-
mer weiter erhöht, um für mehr Si-
cherheit zu sorgen. Dadurch seien
die Kosten für den Gelnhäuser Zug
mittlerweile auf einen mittleren
fünfstelligen Bereich angestiegen.
2017 kostete der Umzug gut
53000 Euro. Entscheidende Kosten-
treiber sind Sicherheitsdienst und
Drängelgitter.

Dass er den Gelnhäuser Fa-
schingsumzug erhalten will, steht
für Bürgermeister Daniel Glöckner
außer Frage. Der Karneval sei ein
Kulturgut. „Deshalb habe ich mich
immer dafür eingesetzt, dass der

Umzug stattfinden kann, auch
wenn es durchaus nicht normal ist,
dass die Stadt diese Verantwortung
allein übernimmt“, meint der Rat-
hauschef.

In Bad Orb und Wächtersbach
seien beispielsweise die Karnevals-
vereine Veranstalter der Umzüge, in
Seligenstadt sei der Heimatbund
verantwortlich. „Zug ja, aber nicht
zu jedem Preis“, fasst Glöckner sei-
ne Position zusammen.

Um die Kosten für die Stadt zu
senken, wurde 2020 die Organisati-
on der Afterzugparty den am Ober-
markt ansässigen Gastronomen
überlassen. Mit der neuen Strecke
„Vom Nippel zum Kino“ ging die
Stadt 2023 einen weiteren Schritt,
um die Belastungen zu reduzieren
und gleichzeitig die Sicherheit zu
erhöhen. Zu Beginn der Planungen
wurde auch mit den Vertretern der
vier karnevalistischen Vereine ge-
sprochen. Diese seien über alle
Schritte informiert worden, betonen
Glöckner und Morkel seitens der
Stadt.

Zahl der Drängelgitter von
450 auf 50 reduziert

„Die Gespräche mit dem Ord-
nungsamt und der Polizei sind gut
verlaufen“, berichtet Jakob Morkel,
seit 2020 ehrenamtlicher und allei-
niger Organisator des Zuges. Viele
Stunden sei gefeilt worden. „Am
Ende konnte ein gutes Konzept ent-
wickelt werden, bei dem unter an-
derem die Drängelgitter von 450 auf
50 reduziert wurden. Dass es am
Ende an der Kreissparkasse haper-
te, wird im kommenden Jahr be-
rücksichtigt.“ Hier entstanden teils
gefährliche Situationen, da der Zug
sich kaum durch das enge Nadelöhr
schälen konnte. Zudem hatten hier
mehrere Jugendliche die Absper-
rungen ignoriert und sich den An-
weisungen der Sicherheitskräfte wi-

dersetzt. Zur Wahrheit gehört aber
auch, dass es bei früheren Umzügen
an Kinzigbrücke, am Ziegelhaus
oder im Lohmühlenweg zu ähnli-
chen Situationen gekommen war.

Die hohen Sicherheitsauflagen
waren auch der Grund für eine
deutlich niedrigere Beteiligung der
Gastronomen, geht Glöckner auf ei-
nen weiteren Kritikpunkt ein. Auch
hierfür seien Kostengründe seitens
der Anbieter verantwortlich gewe-
sen. „Umso schöner ist es, dass die
Fußballer vom 1. GFC und Darren
Baulig einen Essens- und Speisen-
stand am Hexenturm organisierten.
Je mehr Engagement, umso größer
ist auch die Akzeptanz“, sagt der
Rathauschef.

Morkel: Alleine ist nicht mehr
drin

Morkel selbst betont, die vielen
Stunden Vorbereitung gerne auf
sich genommen zu haben. Und
auch künftig werde er weiterhin be-
reitstehen. Ein Leichtes ist das nicht.
Nach den vielen Stunden Planung
und dem intensiven Kontakt zu den
Vereinen war Morkel am Samstag
schon ab 9 Uhr unterwegs, um Stra-
ßen zu markieren, die Absperrun-
gen zu kontrollieren und die Plätze
für die Zugnummern einzuzeich-
nen. Zwischendurch musste er den
Lastwagenfahrer einweisen, der die
Drängelgitter brachte.

Während sich die Vereine und
Gruppen entspannt auf das närri-
sche Treiben vorbereiteten, herrsch-
te beim Zugmarschall Hektik. Und
auch als dieser sich in Bewegung
gesetzt hatte, war der Marschall
ständig unterwegs. Alles konnte er
dabei nicht im Blick behalten.

„Ich habe mein Bestes gegeben,
alleine ist aber nicht mehr drin“, be-
tont er. „Meckern kann scheinbar
jeder, helfen will aber keiner.“ Mit
jedem weiteren Ehrenamtlichen

würde es deutlich leichter werden.
Doch freiwillig gemeldet, um bei
der Organisation des Zugs mitzu-
wirken, habe sich bisher niemand.

„Ich kann die Arbeit von Jakob
Morkel, der so weit wie möglich von
unserer Stadtverwaltung unterstützt
wird, nur in höchsten Tönen loben“,
stellt sich Bürgermeister Glöckner
an die Seite seines Mitarbeiters. Mit
den Erfahrungen als Marktmeister
beim Schelmenmarkt sei Morkel
der richtige Mann, um den Umzug
zu organisieren. Dass am Ende klei-
nere Probleme den positiven Ein-
druck des Umzugs schmälerten, sei
sehr schade, meint der Rathauschef,
der darauf verweist, dass die Polizei
in Gelnhausen keine besonderen
Vorkommnisse beim Umzug ver-
meldet hatte.

„Es hat jede Menge Spaß ge-
macht, mit den Fassenachtern und
den vielen Besuchern zu feiern“,
freut sich auch Glöckner auf den
närrischen Lindwurm im kommen-
den Jahr. „Die Allermeisten waren
glücklich, diese schöne Stunden in
Gelnhausen verbracht zu haben“,
betont der Rathauschef. „Ich kann
mich nur bei allen bedanken, die
diesen Fastnachtsumzug zu etwas
Besonderem gemacht haben“, sagt
auch Jakob Morkel. Bürgermeister
wie Zugmarschall hoffen nun, im
kommenden Jahr wieder einen
schönen Umzug in der Barbarossa-
stadt zu sehen.

„Ich würde gerne weitermachen,
aber habe selbst gemerkt, dass es
alleine fast unmöglich ist“, appel-
liert Jakob Morkel an die Karneva-
listen aus Stadt und Region, sich
stärker einzubringen. Dem stimmt
auch Glöckner zu. Die Verwaltung
wolle sich nicht aus der Verantwor-
tung ziehen. Doch es sei mehr eh-
renamtliches Engagement notwen-
dig, um den großen Tag wieder ent-
spannter genießen zu können.

Faschingsumzug 2023: Daniel Glöckner und Jakob Morkel äußern sich zur Kritik

„Vereinemüssen
sich stärker einbringen“

Zugmarschall Jakob Morkel zeichnet die Zugnummern ein. Neben ihm Bürger-
meister Daniel Glöckner. FOTOS: LUDWIG

Die Drängelgitter werden an der Kreissparkasse angeliefert. 2023 konnte die Zahl
der Absperrungen von 450 auf 50 reduziert werden.

Gelnhausen (jol). Heute Abend prä-
sentieren zwei Kurse am Grimmels-
hausen-Gymnasium ein gemein-
sam erarbeitetes Stück in der
Schulaula. Am Mittwoch besuchten
Horst Wanik und Matthias Peil die
Proben im Namen der Kreisspar-
kasse Gelnhausen. Und sie waren
nicht mit leeren Händen gekom-
men. So unterstützt das Geldinstitut
das Projekt mit 1200 Euro.

„Wir sind sehr froh, dass wir un-
seren Schülern ein solches Projekt
anbieten können“, begrüßte Fach-
bereichsleiter Eiko Fues die Gäste
am Grimmels. Die Kreissparkasse
Gelnhausen leistet mit 1200 Euro
einen wichtigen Beitrag, dass die

„Hanauer Schultheatertage Kids“
und ein weiteres Projekt im Rah-
men der Kurse „Darstellendes
Spiel“ in der zwölften Jahrgangs-
stufe umgesetzt werden können.

Horst Wanik: Schule ist mehr als
Lernen und Lehren

„Es ist sehr wichtig, dass Schule
mehr bietet als nur Lernen und
Lehren“, fasste Horst Wanik zu-
sammen. Deshalb war der Sparkas-
senchef mit Matthias Peil in die Au-
la gekommen, um die Zuwendung
zu überreichen und sich zugleich
ein Bild vor Ort zu machen.

Die Lehrerinnen Christine Hein-
rich und Jacqueline Altmann be-

richteten von den Proben. Eine ge-
meinsame Inszenierung gehört
zum Lehrplan im Kurs „Darstellen-
des Spiel“. Dabei schnuppern die
Schüler nicht nur Rampenlicht,
sondern lernen alle Arbeits- und
Planungsvorgänge einer Auffüh-
rung kennen. Durch Mittel der
Kreissparkasse, der Schule und El-
tern konnte Schauspieler Ferenc
Kreti als Mitstreiter gewonnen wer-
den.

Unterstützt werden die beiden
Kurse von der Technik-AG um Se-
bastian Eichenauer. Der Besuch der
Sparkassenvertreter dauerte nicht
lange, denn bis zur Aufführung lag
noch viel Arbeit vor den Schülern.
Der Vorhang soll sich heute Abend
um 19 Uhr in der Aula heben.

Kreissparkasse Gelnhausen unterstützt Theaterprojekt am Grimmelshausen-Gymnasium mit 1 200 Euro

Finanzspritze für junge Kreative

Die Verantwortlichen der Theatertage am Grimmels nehmen den symbolischen
Sparkassenscheck entgegen. FOTO: LUDWIG

Gelnhausen (re). Die Deutsch-Finni-
sche Gesellschaft lädt für Samstag,
11. März, zu einer Lesung im Kai-
sersaal des Romanischen Hauses in
Gelnhausen ein. An diesem Abend
liest Eberhard Apffelstaedt aus sei-
nen Finnbüchern. Los geht es um
19 Uhr, der Saal öffnet um
18.30 Uhr.

Eberhard Apffelstaedt ist mit ei-
ner Finnin verheiratet und fühlt sich
in Finnland wie zu Hause. Vier
amüsante und kurzweilige Bücher
hat der Autor mittlerweile über sei-
ne zweite Heimat Finnland und die
finnische Kultur verfasst und in
zahlreichen Lesungen in ganz
Deutschland vorgestellt.

Während der Autor in den beiden
ersten Bänden „Finnen? Finnen!“
und „Mehr Finnen? Mehr Finnen!“
liebevoll-ironisch die besondere
Spezies der Nordländer am Beispiel
seines besten finnischen Freundes
Matti schildert, kommt Matti mit
Ehefrau Päivi in „Kuckuck! ruft der
Elch“ erstmalig nach Deutschland.
Und natürlich nutzt der Autor diese
Gelegenheit, um neben Mattis sehr
individuellen Umgangsformen auch
zahlreiche deutsche Schrullen hu-
morvoll überzeichnend aufs Korn zu
nehmen.

Im vierten Buch „Finnland, Matti
& Co.: Familie Machtniks reist nach
Suomi“ reist schließlich die skurrile
Familie Machtniks aus Deutschland
nach Finnland in den hohen Nor-
den. Dabei sorgen nicht nur Jens
Machtniks und der Finne Matti für
allerlei vergnügliche und kuriose
Episoden, sondern auch der über-
zeugte Mundharmoniker Fridolin.
Es verspricht also ein fröhlicher
Abend zu werden.

Umrahmt wird die Lesung auch
musikalisch vom Autor selbst am
Flügel mit Werken finnischer Kom-
ponisten wie Sibelius und Koivunie-
mi sowie mit Stücken anderer be-
kannter Komponisten wie Grieg
und Tschaikowsky. Im Anschluss an
die Lesung steht Eberhard Apffel-
staedt für Gespräche und zum Sig-
nieren seiner Bücher zur Verfü-
gung. Mehr über den Autor gibt es
unter https://finnbuch.de. Für Ge-
tränke sorgt die Bezirksgruppe
Main-Kinzig/Offenbach der
Deutsch-Finnischen-Gesellschaft.
Wer Lust hat, kann gerne ein paar
finnische Speisen mitbringen. Der
Eintritt ist kostenlos, um eine Spen-
de wird gebeten.

Lesung in Gelnhausen

„Wenn der Elch
Kuckuck ruft“

Gelnhausen-Hailer/Meerholz (re). Die
Mitglieder des Fördervereins der
Feuerwehr Gelnhausen-West wäh-
len am Freitag, 17. März, um 19 Uhr
im Feuerwehrhaus an der Liebloser
Straße einen neuen Vorstand. Dazu
stehen Jahresberichte auf dem Plan.

Förderverein
wählt Vorstand


